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„Er hat gesagt, dass
er mir den Kopf
brechen wird“
Versuchter schwerer Raub im Laufhaus?
Schöffensenat sprach 54-Jährigen schuldig

VON THOMAS STREIF

RIED/BEZIRK SCHÄRDING. „Ich verste-
he den Herrn Richter gar nicht“,
sagt der Beschuldigte. Kein Pro-
blem: Ein Dolmetscher für den
2015 ausdem IrannachÖsterreich
geflohenen Mann steht parat. Die
Staatsanwältin wirft dem 54-Jähri-
genunteranderemdasVerbrechen
des (versuchten) schweren Raubes
vor. Die Straftaten sollen am 11.
Jänner in einem Laufhaus im Be-
zirk Schärding verübtworden sein.
„Der Angeklagte begann, nachdem
die vereinbarte Zeit von einer hal-
ben Stunde vorbei war, zu randa-
lieren. Er beschimpfte die Frau,
schlug mit dem Kopf und Fäusten
gegen die Wand. Dass sie ihm die
95 Euro für eine halbe Stunde zu-
rückgegeben hatte, war ihm nicht
genug. Er wurde noch aggressiver,
warf eine Tischlampe zu Boden.
Anschließend nahm er einen
Aschenbecher, packte die Frau am
Kragen und drohte ihr, den Kopf

das irgendwie regeln, da gerade
niemandvorOrt imBüroanwesend
sei.“ Immer wieder habe sie der
Mann aggressiv aufgefordert, ihm
das Geld zurückzugeben. Der Auf-
forderung sei sie nachgekommen,
„aberdamithatersichnichtzufrie-
dengegeben. Er hat das Zimmer
nach Geld durchsucht“, sagt die
Zeugin.DannhabesiederMannge-
packt und ihr gedroht, siemit dem
Aschenbecher zu schlagen. „Er hat
gesagt, dass er mir den Kopf bre-
chen wird, wenn ich ihm nicht all
mein Geld gebe.“ Die 37-Jährige
zeigt imGerichtssaal,wiederMann
den Aschenbecher in Kopfhöhe in
ihre Richtung gehalten haben soll.

Davon, dass der Angeklagte die
Frau mit dem Aschenbecher be-
droht und Geld gefordert hat, ist
der Schöffensenat überzeugt. Das
Urteil: neun Monate bedingte Haft
und720EurounbedingteGeldstra-
fe wegen versuchten schweren
Raubes. DerAngeklagtemeldet Be-
rufung an, das Urteil ist nicht
rechtskräftig.

denSchwurgerichtssaal: „Ichwuss-
te nicht, dass die beiden streiten,
ich dachte, es handle sich um Do-
mina-Spiele.“ Nachdemdie Schreie
derKollegin lautergewordenseien,
habe sie Nachschau gehalten.

Die Version des mutmaßlichen
Opfers klingt völlig anders als jene
des Beschuldigten: Man habe 95
Euro für eine halbe Stunde verein-
bart. „MehrGeldhatteernichtmit“,
sagt die 37-Jährige. Es sei zum
Oralverkehr und Sex gekommen.
„Beim normalen Sex hatte er
Schwierigkeiten“, schildert die
Frau.Zwischendurchhabemanauf
sein Verlangen hin eine Zigarette
geraucht. Nach Ablauf der 30 Mi-
nuten habe der Angeklagte vehe-
ment auf eine Verlängerung ge-
drängt. „Er hat zu schreien begon-
nen und seinen Kopf gegen die
Wand geschlagen. Ich geriet in Pa-
nik“, sagtdie Frau imZeugenstand.
Sie habe während der Auseinan-
dersetzung mit dem Kunden den
Chef des Bordells über WhatsApp
kontaktiert. „Erhatgesagt, ichsolle

muss ich aber nicht 95 Euro bezah-
len“, sagt der Angeklagte zum vor-
sitzenden Richter des Schöffense-
nats Josef Lautner. „Warum trin-
ken Sie Bier, wenn für eine halbe
Stunde Sex vereinbart wurde?“,
wundert sich der Richter. Die Frau
habe gegenüber der Polizei gesagt,
dass es sehr wohl zu sexuellen
Handlungen gekommen sei, aller-
dings sei der Beschuldigte nicht
zum Orgasmus gekommen, sagt
Lautner. Die kaputte Tischlampe
erklärt sich der 54-Jährige so: „Ich
musste dringend aufs Klo, das ist
vielleicht passiert, wie ich mich
hektisch angezogen habe.“ Für die
WhatsApp-Nachrichten der Prosti-
tuierten an den Bordellbesitzer, in
der sie ihre Angst äußert, hat der
Mann keine Erklärung. „Warum
sollte die Frau Sie einfach so belas-
ten? Was hätte sie davon?“, stellt
der Richter die Frage in den Raum.
Es handle sich, da sei er sich sicher,
um ein „Komplott gegen ihn“, so
derAngeklagte. Jetzt betritt dieda-
malige Laufhaus-Zimmerkollegin

einzuschlagen, wenn sie ihm nicht
ihr gesamtes Geld geben werde“,
sagt die Staatsanwältin.

Erst als eine Zimmerkollegin die
Tür geöffnet habe, habe der Ange-
klagtevonderFrauabgelassen.Der
Verteidiger hält sich in seinem Ein-
gangsplädoyer kurz und bündig:
„Mein Mandant wird sich nicht
schuldig bekennen.“

Bier und Zigaretten statt Sex?
„Nein, nein, nein, das stimmt alles
nicht“, sagt der 54-Jährige. Er habe
die Frau weder bedroht noch un-
sittlich berührt. Er sei mit der ge-
botenen Dienstleistung sehr unzu-
frieden gewesen. „Nachdem ich
mich ausgezogen habe, haben wir
je zwei Bier getrunken und ge-
raucht. Dann hat die Frau gesagt,
dass die Zeit abgelaufen ist. Ich bin
aber wegen Sex hingegangen, dazu
ist es aber überhaupt nicht gekom-
men.Wennichmichmit jemandem
unterhalten möchte, kann ich das
auf der Straße auchmachen. Dafür

Schöffenverhandlung im Rieder Schwurgerichtssaal endete mit einem Schuldspruch Foto: Streif

20 Jahre SGS: Dieses Jubiläum
wurde in Dorf groß gefeiert
300 Gäste feierten mit dem Industriemontage-Unternehmen

karbonisierung der Indus-
trie abzielen und die Erzeu-
gung von klimaneutralen
Produkten ermöglichen.

Heuer wird die SGS einen
Gesamtumsatz von 135 Mil-
lionen Euro erzielen, insge-
samt sind bereits 800 Mitar-
beiter im Unternehmen be-
schäftigt. In der Firmenzen-
trale in Dorf an der Pram
sind 120 Mitarbeiter aktiv.
Der Ausbau des modernen
Firmensitzes ist abgeschlos-
sen, rund 3,5 Millionen Euro
wurden investiert.

Beim Firmenfest erhielt
Werner Griesmaier von Lan-
deshauptmann Thomas
Stelzer das Goldene Ver-
dienstzeichen des Landes
überreicht, Bürgermeister
Thomas Ahörndl überreich-
te die Auszeichnung zum
Ehrenbürger der Gemeinde.

genbetreiber“, sagt Werner
Griesmaier.

Rekordauftragsstand
Eine Reihe von Großaufträ-
gen in Europa beschert der
SGS trotz der allgemein
schwierigen Wirtschaftslage
der Branche einen Rekord-
auftragsstand. Aktuell wer-
den mehrere große Kraft-
werksprojekte in Polen, Bel-
gien und Großbritannien
realisiert. Ein weiteres Pro-
jekt wird für einen Stamm-
kunden in Südafrika ver-
wirklicht, dazu kommen
zweigroßeFlughafenprojek-
te in Texas/USA. Besonders
wichtig ist dem Unterneh-
men die Realisierung klima-
freundlicher Projekte: So
werden aktuell mehrere
Green-Deal-Bauvorhaben
umgesetzt, die auf eine De-

DORF AN DER PRAM. 20 Jahre
SGS Industrial Services – die-
ses Jubiläum des Innviertler
Industriemontageunterneh-
mens wurde am vergange-
nen Wochenende mit rund
300 Gästen in Dorf an der
Pram gefeiert. Dazu gab es
einen weiteren Grund zum
Feiern: Firmengründer Wer-
ner Griesmaier wurde 60
Jahre alt.

Die SGS Industrial Ser-
vicesGmbHisteinesder füh-
renden Industriemontage-
unternehmen in Europa und
indenUSAundkannsichak-
tuell über den höchstenAuf-
tragsstand seit der Grün-
dung des Unternehmens
freuen. „Wir sind seit 20 Jah-
ren ein stabiler Partner für
europäische und internatio-
nale Marktführer im Indus-
trieanlagenbau sowie Anla-

Rund 300 Gäste feierten beim SGS-Firmenjubiläum
in Dorf an der Pram. Fotos: SGS

Werner Griesmaier (2.v.l.) mit LH Thomas Stelzer,
Bgm. Thomas Ahörndl und Vizebgm. Hatzmann
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